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Abstract:
Building on the older discovery of a brooch from the Late Ice Age settlement 
of Kruhlyk and a more recent interpretation of the same, this article 
focuses on the distribution of brooches from the Kostrzewski K var. It has 
been demonstrated that this brooch holds significant potential for the 
interpretation of the Poienești-Lucașeuca culture. It connects the region of 
the Poienești-Lucașeuca culture with Central Europe and thus joins a whole 
series of metal and ceramic finds systematically collected by Mircea Babeș 
and later supplemented by a series of works specifically dedicated to certain 
categories of artifacts (clay spoons, firedogs, brooches, coins, etc.). There 
are good reasons why these finds have been used as evidence of migration 
from Central Europe to the forest-steppe east of the Carpathians. This short 
essay is part of a large-scale classification project that enables the Kruhlyk 
fibulae to be assigned to a specific variant, thus allowing for more precise 
interpretations. The focus of this project is on the Late La Tène fibulae, 
which Jósef Kostzrewski designated as Var. K in his important work in 1919. 
The starting point of the authors’ project is that Var. K fibulae occur in all 
cultures and, as such, have the potential to synchronise the chronological 
systems of these archaeological cultures. An essential goal of the project 
is to separate similar from dissimilar pieces through detailed classification 
and subsequently to verify their respective chronological anchoring. These 
results are to be published in the Prehistoric Journal and in the Berlin 
monograph series ‘Chronoi. Time, Time Awareness, Time Management.
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Vor kurzem haben Vasile Iarmulschi und Octavian Munteanu (2020) auf die 
besondere Bedeutung einer Fibel hingewiesen, die in den Grabungen 1957-59 
in Kruhlyk (alt: Kruglik - Пачкова 1977) freigelegt werden konnte und die bis-
lang in der Forschung kaum auf Interesse gestoßen war. Sie identifizierten sie –  
Thomas Völling (1994) folgend - als eine Fibel der Form Kostrzewski Variante 
K und hoben dabei ihr Potential für die Interpretation der Poieneşti-Lucaşeuca-
Kultur hervor. Die Fibel (Abb. 1,6) hat einen trapezförmigen Rahmenfuß, einen 
konkav geschwungenen unteren und einen konvex geschwungenen oberen Bü-
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gelteil und eine Stützfalte über der Spirale. Da eine Autopsie nicht möglich ist, 
kann nicht überprüft werden, ob möglicherweise weitere Elemente der Stütz-
konstruktion (Stützflügel oder –ärmchen) vorliegen. Der Bügel ist geknickt und 
weist keinen Bügelknopf auf. 

Aufgrund der Gesamtverbreitung der Fibeln Var. K (Iarmulschi / Munteanu 
2020, Abb. 1; hier: Abb. 4, kleine Kreise) verbindet sie den Poieneşti-Lucaşeuca-
Raum mit Mitteleuropa. Damit reiht sie sich ein in eine ganze Reihe von Metall- 
und Keramikformen, die durch Mircea Babeş (1993) systematisch zusammenge-
stellt und seitdem durch eine Reihe von Einzelarbeiten (Tonlöffel: Michałowski 
2004; Munteanu and Iarmulschi 2013; Feuerböcke: Iarmulschi 2022; Fibeln: 
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Abb. 1. Fibeln der Form Kostrzewski K, Var. K6.b.0. 
1 – Gräfenhainichen, Lkr. Wittenberg/D, Grab 27; 2 – Gräfenhainichen, Grab 16; 3 – Vehlow, Lkr. 
Prignitz/D, Fund Bl. 2: ; 4 – Putensen Ib, Grab 211: Wegewitz 1973, Taf. 17,211; 5 – Putensen, Lkr. 
Harburg/D, Grab 468; 6 – Kruhlyk, obl. Tscherniwzi/UA; 7 – Badow, Lkr. Nordwestmecklenburg/D, 
Grab 890; 8 – Wahlitz, Lkr. Jerichower Land/D, Grab 314; 9 – Bargstedt, Lkr. Stade/D, Grab 197; 10 
– Zadowice, pow. Kalisz/PL, Grab 586; 11 – Cuxhaven, Lkr. Cuxhaven/D, Grab 75; 12 - Lubieszewo 
(ehem. Lübsow), pow. Gryfice/PL, Grab 97. Nachweise vgl. Abb. 4.
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Iarmulschi und Munteanu 2022; Iarmulschi 2023; Münze: Łuczkiewicz 2016) 
weiter präzisiert und ergänzt wurde. Mit guten Gründen wurden diese Funde als 
Indizien für Migrationen aus Mitteleuropa in den Waldsteppenraum östlich der 
Karpaten herangezogen (vgl. z.B. Babeş 1993; Munteanu 2004; Iarmulschi 2020; 
Meyer et al. 2025). 

Durch ein groß angelegtes Klassifizierungsprojekt der Autoren1 ist es mittler-
weile möglich, die Fibel aus Kruhlyk einer konkreten Variante zuzuweisen und 
dadurch zu detaillierteren Aussagen zu kommen. Diese sollen im Folgenden kurz 
referiert werden. 

Das Projekt fokussiert auf die‚ geknickten oder dreieckigen‘ Spätlatènefibeln, 
die Józef Kostrzewski in seinem grundlegenden Werk von 1919 als Var. K bezeich-
net hat (Kostrzewski 1919, 34 f. mit Abb. 21). Ausgangspunkt des Projekts der 
Autoren ist die Tatsache, dass die Fibeln der Var. K kulturübergreifend auftreten 
und als solche das Potential haben, zur Synchronisation der Chronologiesysteme 
dieser archäologischen Kulturen verwendet werden zu können. Wichtiges Ziel 
des Projekts ist es dabei, durch eine detaillierte Klassifikation Gleiches und Un-
gleiches voneinander zu trennen und in der Folge deren jeweilige chronologische 
Verankerung zu überprüfen. Eine solche Synchronisation ist seit einiger Zeit ein 
Desiderat, da mindestens seit den Arbeiten von Andrei Miron (1991) und Sabi-
ne Rieckhoff (1995) keine Übereinstimmung bei der absoluten Chronologie der 
Spätlatènezeit mehr vorliegt: zu deutlich klaffen die durch römische Importe gut 
abgesicherten Vorstellungen der französischen Kolleginnen und Kollegen (Barral 
und Fichtl 2012  ; vgl. auch Wimmer 2022), auf die sich S. Rieckhoff bezogen 
hatte, von denen vieler deutscher, polnischer und anderer Forscherinnen und  
Forscher auseinander. 

Auf der Grundlage der grundlegenden Bearbeitung der Fibeln der Var.  
K durch Thomas Völling (1994) und den darauf aufbauenden, jeweils detail-
liertere Varianten beschreibenden Arbeiten von Meyer (2001) und Bockius / 
Łuczkiewicz (2004) konnten über 780 Fibeln für diese Analyse zusammengetra-
gen werden, wobei nicht sicher ansprechbare Fragmente keine Berücksichtigung 
fanden. Da vor allem im Übergangsfeld zu den Fibeln der Form Almgren 18 Krite-
rien für eine belastbare Trennung der beiden Typen entwickelt werden mussten, 
wurden diese Fibeln ebenfalls bearbeitet: hier standen auf der Grundlage der Be-
arbeitungen durch Völling (1994), Rieckhoff (1995) und Bockius / Łuczkiewicz 
(2004) über 270 Fibeln zur Verfügung. 

Die Klassifikation der Fibeln ist systematisch angelegt und folgt drei hierar-
chisch geordneten Kriterien. Zentrales Kriterium ist der Verlauf des oberen und 
unteren Bügelteils, der bei weitem nicht nur – wie bei der von J. Kostrzewski bei-
spielhaft angeführten Fibel von Brodnica-Michałowo (ehem. Michelau), pow. 
Brodnica, PL (Kostrzewski 1919, 264; 335 Beil. 13; Bokiniec 2008, 280 Nr. 1, 
386 Taf. XXV,1.) – gerade ist, sondern in unterschiedlicher Art geschwungen ver-
1	 Diese Ergebnisse sollen in der Prähistorischen Zeitschrift und in der Berliner Monographien-

reihe 'Chronoi. Time, Time Awareness, Time Management' veröffentlicht werden.
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laufen kann (so bereits Kostrzewski 
1919, 35). Zweites Kriterium ist das 
Vorhandenseins oder das Fehlen eines 
Bügelknopfes auf dem Bügelknick, und 
an dritter Stelle wird anhand des Win-
kels zwischen oberem und unterem 
Bügelteil in mehr oder weniger flache 
und steile Exemplare unterschieden. 
Auf diese Weise wurde die Fibel Var. 
K in eine ganze Reihe von Varianten 
untergliedert. Die Abgrenzung zur Fi-
bel Almgren 18 erfolgt weniger durch 
den Verlauf der Bügelteile als vielmehr 
durch die Lage des Bügelknotens, der 
bei diesen Fibeln nie senkrecht auf 
dem Umbruch, sondern immer zum 
Fuß hin geneigt und meist unterhalb 
der Bügel-Umbiegung angebracht ist.  

Die Fibel von Kruhlyk lässt sich 
problemlos unserer Variante K6.b.0 
zuordnen, unter der flache Fibeln 
mit konvexem Kopf, konkavem  
Bügel und ohne Bügelknopf zusam-
mengefasst werden (Abb. 1). Der 
Knick ist in der Regel klar erkennbar, nur bei den Exemplaren von Cuxhaven 
(Lkr. Cuxhaven/D), Lubieszewo (ehem. Lübsow, pow. Gryfice/PL) und Zado-
wice (pow. Kalisz/PL) ist der Knick unscharf ausgeführt; die Fibel von Badow 
(Lkr. Nordwestmecklenburg/D) kann aufgrund der fehlenden Restaurierung 
nur schwer beurteilt werden. Zwei der elf zugehörigen Exemplare können über 
Beifunde datiert werden. Es handelt sich um die beiden Exemplare aus den Ur-
nengräbern 16 (Abb. 2) und 27 (Abb. 3) des sachsen-anhaltinischen Gräberfeldes 
von Gräfenhainichen (Lkr. Wittenberg/D), in denen jeweils neben einer Urne 
und einer facettierten Deckschale ein Stabgürtelhaken vorliegt. Damit ist eine Da-
tierung in die Stufe La Tène D1 abgesichert, ohne hier aktuell eine feinere Datie-
rung vornehmen zu wollen. 

Die Kartierung des Fibeltyps vor dem Hintergrund aller Fibeln der Var. K 
(Abb. 4) zeigt eine Konzentration auf den Jastorfraum und das südlich angrenzen-
de sog. ‚Kontaktgebiet‘ mit lediglich einem Exemplar im Bereich der Przeworsk-
Kultur. Nimmt man die Exemplare mit unscharfem Bügelknick (Abb. 4,10-12) 
heraus, wird die Fundkonzentration im Umfeld der Mittleren und der Nieder-
lebe noch deutlicher, und das ukrainische Exemplar aus der nördlichen Poieneşti-
Lucaşeuca-Kultur steht noch isolierter. 

Abb. 2. Grab 16 des Gräberfeldes von Gräfenha-
inichen, Lkr. Wittenberg/D. Ohne Maßstab. Nach 
Gustavs / Gustavs 1976, Abb. 6,16. 
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Abb. 3. Grab 27 des Gräberfeldes von Gräfenhainichen, Lkr. Wittenberg/D. Ohne Maßstab. Nach 
Gustavs / Gustavs 1976, Abb. 9,27. 

Abb. 4. Verbreitung der Fibeln Kostrzewski K Var. K6.b.0. 
1 – Gräfenhainichen, Lkr. Wittenberg/D, Grab 27: Gustavs / Gustavs 1976, Abb. 9,27/2; 2 – Gräfenha-
inichen, Lkr. Wittenberg/D, Grab 16: Gustavs / Gustavs 1976, Abb. 16,3, ; 3 – Vehlow, Lkr. Prignitz/D, 
Fund Bl. 2: Peschel 1971, Abb. 4; 4 – Putensen Ib, Grab 211: Wegewitz 1973, Taf. 17,211; 5 – Puten-
sen, Grab 468: Wegewitz 1973, Taf. 35,469; 6 – Kruhlyk, obl. Tscherniwzi/UA: Iarmulschi / Munteanu 
2020, Abb. 2,33; 7 – Badow, Nordwestmecklenburg/D, Grab 890: Bemmann 1999, Taf. 133.890/1; 
8 – Wahlitz, Lkr. Jerichower Land/D, Grab 314: Schmidt-Thielbeer 1967, Taf. 93,314; 9 – Bargstedt, 
Lkr. Stade/D, Grab 197: Häßler 1976, Taf. 27,197d; 10 – Zadowice, Lkr. Jerichower Land/D, pow.  
Kalisz/PL, Grab 586: Kaszewska 1975, Abb. 6,e; 11 – Cuxhaven, Lkr. Cuxhaven/D, Grab 75: Wen-
dowski-Schünemann; 12 - Lubieszewo (ehem. Lübsow), pow. Gryfice/PL, Grab 97: Wołągiewicz 
1997, Taf. XIII,97c.
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Dieses sehr klare Bild lässt sich sehr schön mit der Kartierung der eingangs 
aufgelisteten Elemente der materiellen Kultur in Einklang bringen, die klare 
Bezüge zum Jastorf-Raum anzeigen. Hinzu kommen die in der Region fremde 
Urnengrab-Sitte und vielfältige, aber bislang noch nicht systematisch erforschte 
Ähnlichkeiten in der Keramik; eventuell sind auch einzelne Hausgrundrisse aus 
der Siedlung Ivancea-Sub Pădure anzufügen (Meyer et al. 2025). Bemerkenswert, 
aber nicht überraschend ist die Tatsache, dass die mitteleuropäische Fibelform 
nicht an den Beginn der Entwicklung der Poieneşti-Lucaşeuca-Kultur gehört, 
sondern in die mittlere Phase. Spätestens seit M. Babeş (1993) wird dies mit einer 
erneuten Migrationsphase begründet. Naheliegender erscheint es jedoch, hier 
von ‚transnationalen‘ oder – in vorstaatlichen Gesellschaften sinnvoller – ‚trans-
lokalen‘ Strukturen auszugehen. In diesem Konzept wird Migration als anhalten-
der Prozess verstanden (vgl. z.B. de Haas 2021; Furholt 2017; Schönfelder 2024). 
Dabei wird von vielfältigen Bewegungen zwischen Räumen ausgegangen, die ih-
ren materiellen Niederschlag in Objekten finden können, die von weit her mitge-
bracht wurden. 
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Despre fibula de fier de schemă La Tène târziu din așezarea Cruglic 
(regiunea Cernăuți, Ucraina): clasificare și interconexiuni în Europa

Rezumat: 
Pornind de la descoperirea mai veche a unei fibule în așezarea de la Cruglic 
și a unei interpretări mai noi a acesteia, subiectul abordat aduce în prim 
plan circulația broșelor de formă Kostrzewski Varianta K. S-a dovedit că 
acest tip de broșă are un potențial semnificativ pentru a contribui la inter-
pretarea culturii Poienești-Lucașeuca. Pe baza distribuției generale a fibu-
lelor Var. K , ea leagă regiunea Poienești-Lucașeuca de Europa Centrală și 
se alătură astfel unei serii întregi de piese metalice și ceramice care au fost 
sistematic adunate de către Mircea Babeș și care au fost ulterior completate 
de o serie de lucrări dedicate special anumitor categorii de artefacte (linguri 
de lut; căței de vatră; fibule; monede etc.). Există motive întemeiate pentru 
care aceste descoperiri au fost folosite ca dovezi ale migrațiilor din Europa 
Centrală către regiunea de silvostepă de la est de Carpați. Datorită unui pro-
iect de clasificare pe scară largă, este acum posibil să se atribuie fibula de 
la Cruglic unei variante specifice și să se ajungă, astfel, la interpretări mai 
detaliate. Proiectul se concentrează pe broșele La Tène târzii pe care Jósef 
Kostzrewski le-a descris ca Var. K în lucrarea sa fundamentală din 1919. 
Punctul de plecare al proiectului autorilor este faptul că fibulele din Var. K 
se întâlnesc în toate culturile și, ca atare, au potențialul de a fi utilizate pen-
tru sincronizarea sistemelor cronologice ale acestor culturi arheologice. Un 
obiectiv important al proiectului este separarea pieselor similare de cele ce 
nu se aseamănă prin intermediul unei clasificări detaliate și, ulterior, verifi-
carea ancorării lor cronologice respective. 

Cuvinte-cheie: broșe de formă Kostrzewski Varianta K, Poienești-
Lucașeuca, cronologie, Europa Centrală, La Tène. 
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